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Lieber Leser!
Wo heute von Verkehrsproblemen gesprochen wird, ist
auch die Rede von ihrer «ungeheuren Komplexität».
Kein Zweifel: die Folgen des Privatverkehrs werden
immer verzwickter. Die Ursachen des Problems aber
liegen klar aufder Hand. Sie können der Statistik
unseres Motorfahrzeugbestandes entnommen werden.
Dieser beträgt zurzeit rund 2,6 Millionen Vehikel.
Und er wächst jährlich um weitere 4 Prozent.
Offensichtlich ist die Mehrheit der Schweizer nicht bereit,

aufdie Errungenschaft «Auto» zu verzichten - solange

mindestens Benzin erhältlich und erschwinglich ist
und der Staat dafür grosszügig Strassen baut.
Die Nachteile unseres Mobilismus' sind indessen heute

deutlich spürbar. So ist's auch der Ruf, wieder den
Menschen statt die Maschine zum Massstab unseres
Entscheidens und Handelns zu nehmen! Verkehrsberuhigung,

Wohnschutz, mehr Wohnlichkeit wird
gefordert von Anwohnern, Fachleuten und Behörden.
Die Innerortsstrasse - einst wichtiger Lebensraum -
soll wieder für den gehenden, sitzenden, arbeitenden,
spielenden und plaudernden Menschen zurückgewonnen

werden. Ohne eigenes Dazutun, Umdenken und
Opfer bringen wir dasfreilich nicht zustande.
Wenn wir uns in der vorliegenden Nummer näher mit
diesem Problemkreis beschäftigen, dann einmal
aufgrund der statutarischen Zweckbestimmung, uns «für
beste Umwelt- und Lebensbedingungen» einzusetzen.
Zum andern, weil Verkehrsberuhigung unerlässlich
ist, um sowohl wohnlichere Dörfer und Städte zu
bekommen, als auch die Kontinuität ihrer gewachsenen
Strukturen und eine vernünftige Raumordnung zu
gewährleisten. Dass dabei die vielzitierte «Wohnstrasse»
nur ein Hilfsmittel unter andern darstellt und ihre
Weiterentwicklung und Verbreitung aufmerksam

verfolgt werden muss, versteht sich aus heimatschützeri-
scher Sicht ganz besonders.
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